
Letzte Chance zum Klassenerhalt leichtfertig vertan 
Pech und Unvermögen führen zur knappen Niederlage 
 
 
Der direkte Konkurrent um das rettende Ufer, der Traditionsverein aus Bamberg, 
entführte mit einem 4,5:3,5 die zwei wahrscheinlich entscheidenden Punkte zum 
Klassenerhalt in der Landesliga Nord. 
Beide Mannschaften traten - dem Anlass entsprechend - in Bestbesetzung an. Nur 
ein Mannschaftspunkt trennte zu Beginn die beiden Tabellennachbarn. Dieser 
Mannschaftspunkt allerdings gibt den Ausschlag über Abstieg oder Klassenerhalt.  
 
Das bedeutete, dass Kitzingen quasi zum Siegen verdammt war, wollte man die 
Möglichkeit wahren, auch im kommenden Jahr in der Landesliga zu spielen. Dabei 
hatte man auf Kitzinger Seite ein gehöriges DWZ-Defizit zu verkraften. An fünf der 
acht Bretter hatten die Gäste ein deutliches Wertungsübergewicht auf ihrer Seite. So 
bekam es beispielsweise das Kitzinger Spitzenbrett Alexander Kliche mit dem mehr-
maligen deutschen Mannschaftsmeister Karl-Heinz Göhring mit einen der besten 
Spieler der gesamten Liga zu tun, der fast 200 DWZ-Punkte mehr aufweist. Darüber 
hinaus musste Kliche auch noch mit Schwarz spielen.  
 
Von Anfang an war die Spannung spürbar, sehr konzentriert gingen die sechzehn 
Akteure zu Werke. Der Spielverlauf schien sich von Stunde zu Stunde mehr 
zugunsten Kitzingens zu entwickeln. 

Nach drei Stunden gab es die erste Entscheidung. 
Alexander Kliche setzte mit seinem Remis ein 
Ausrufezeichen. Relativ problemlos neutralisierte er 
das gegnerische Spiel. Viel mehr als einen mini-
malen Raumvorteil konnte der FIDE-Meister nicht 
erreichen (0,5:0,5). 
 
FM Goehring – Kliche  1/2 
Schlussstellung 
 
    
 
 

 
Dann begann allerdings die Phase, in der die Kitzinger mit ihren Möglichkeiten sehr 

verschwenderisch umgingen. Karl-Heinz Kannen-
berg hatte an Brett 2 von Beginn an optische Vor-
teile herausgespielt. Leider genügte die Dominanz 
auf den offenen Linien letztendlich nicht zum vollen 
Punkt, da der Gegner durch aktives Damenspiel 
ein Dauerschach forcieren konnte (1:1). 
 
Kannenberg – Plöhn 1/2 
 
Stellung nach dem 26. Zug von Schwarz 
 
 



Nur marginal waren auch die Vorteile von Georg Kwossek, der sich mit seinem Geg-
ner kurz vor der Zeitnotphase auf Remis einigte (1,5:1,5). 
Cool und abgeklärt wie in der ganzen Saison agierte Ingolf Gernert. Nach einer 
verhaltene Eröffnung des Gegners übernahm er schnell als Schwarzer die Initiative. 
Auch ein Verzweiflungsopfer brachte in nicht in Bedrängnis, er widerlegte routiniert 
die zweifelhafte Partieanlage, blies zum Gegenangriff und überspielte schnell seinen 
Gegner. 

 
Mikuta – Gernert 0-1 
 
In der Diagrammstellung gab Weiß zu Recht auf. 
Ingolfs letzter Zug 32…d4! öffnet dem 
weißfeldrigen Läufer sämtliche Schleusen für das 
tödliche Schach auf c6. 
 
Mit diesem Sieg schraubte Ingolf sein Saisoner-
gebnis auf außergewöhnliche 5 Punkte aus 7 Par-
tien und ist damit mit Abstand erfolgreichster 
Punktesammler des Teams (2,5:1,5). 
 

 
Die Entscheidung rückte kurz vor der ersten Zeitkontrolle nach vier Stunden näher 
und brachte -wie so oft in dieser Saison- die Wende zugunsten der Gegner. Matthias 
Basel war in einer Partie mit permanentem Auf und Ab nach einer missglückten Er-
öffnungsneuerung durch einige gegnerische Ungenauigkeiten in Vorteil gekommen. 
Leider geriet er in gravierende Zeitnot, versuchte aber dennoch einen Mattangriff zu 
inszenieren, der allerdings nicht realisierbar war. Mit dem 40. Zug hatte er gerade 
noch 3 Sekunden Restbedenkzeit, leider allerdings lief er mit Ausführung dieses 
Zuges in ein Mattnetz, aus dem es kein Entrinnen mehr gab.  

 
Basel – Strube 
 
Stellung nach dem 39. Zug von Schwarz 
 
Mit noch 10 Sekunden auf der Uhr für den letzten 
Zug vor der Zeitkontrolle träumte Weiß immer noch 
vom Sieg und griff mit 40…Lf8?? völlig daneben. 
Nach 40…e3 war das Matt in zwei Zügen mit 
41…Sf3+ 42. Kf1/h1 Tf2 matt/Th2 matt nur noch 
kurz mit Tg7+ Kh8 zu verzögern (2,5:2,5). 
 
 

 
 
Symptomatisch für den gesamten Verlauf des Mannschaftskampfes war die Partie 
von Florian Degering. Bereits im frühen Stadium der Partie lehnte er ein Remisan-
gebot des Gegners ab, es entstand eine zweischneidige Stellung: 
 
 
 
 



 
 
Degering - Schwalbe 
 
 
36.Ld2? Mit 36.Sc3 hätte Florian Erfolg verspre-
chend kontern können: Kc8 37.Sxb5 cxb5 38.Tfc1 
Dc6 (38...fxg4?? 39.Ta8+ Kb7 (sh. Diagramm) 
 
40.c6+!! Sxc6 41.Dxb5+! 
Kxa8 42.Ta1+ La5 
43.Txa5+ und Weiß 
gewinnt) 39.Te1 mit unge-
fährem Ausgleich. 

 
 
36...fxg4 37.hxg4  

 
Txg4+! 38.Sxg4? Noch hier wäre 38.Sg3 Tgh4 
39.Tfb1 Kc8 wegen der offenen Königsstellung 
chancenreich gewesen. 38...Dxg4+ 39.Kf2 Th3 
40.Le3 Dh4+ 41.Kg2 Sf5 42.Tab1 Sxe3+ 0–1  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Erstmals gingen damit die Gäste in Führung (2,5:3,5). Konstantin Kunz kämpfte 
tapfer und unter Ablehnung wiederholter Remisangebote des Gegners, konnte aber 
keinen nachhaltigen Vorteil erzielen und musste schließlich nach 4,5 Stunden ins 
Remis einwilligen (3,0:4,0). 
 
Dramatisch verlief die Partie von Michael Hanft gegen den früheren Markt-
heidenfelder Bundesligaspieler Prof. Dr. Krauseneck. Befriedigend aus der Eröffnung 

gekommen, entstand plötzlich eine scharfe Stellung 
mit beidseitigem Angriff auf den gegnerischen 
König. Hanft attackierte die lange Rochade des 
Gegners mittels der offenen b-Linie, Krauseneck 
drohte entlang der offenen f-Linie mit verdoppelten 
Türmen wiederholt Matt. Eine solche Drohung 
führte schließlich zum Figurengewinn für den 
Bamberger: 
 
Krauseneck – Hanft 
 



Hier konnte Weiß mit 31. Sa3: einfach den Läufer wegnehmen, da 31…Da3: an 32. 
Lc5: mit der Doppeldrohung 33. La3: und 33. Tf8+ und matt scheitert. Spitz auf Knopf 
verlief die Partie dann weiter und Michael zeigte großen Kampfgeist, indem er einen 
fulminanten Königsangriff inszenierte: 
 

 Krauseneck – Hanft 
 
Mit 35…Lb3:!! 36. ab3: Tdb3: 37. Ld4 Tc7 38. Lb2 
Tc2:+ 39. Kc2: gewann Michael nicht nur die 
Dame, sondern konnte mit Da2!! laut FRITZ sogar 
ein Matt in 13 Zügen ge-
ben (sh. Diagramm rechts) 
 
Michaels Fortsetzung 
39…Db5 sollte allerdings 
auch zum Sieg reichen.  
 
 

 
Nur zwei Züge später ergab sich dann die folgende Stellung: 
 

Krauseneck – Hanft 
 
Michael am Zug sah – offenbar durch den nerven-
aufreibenden Partieverlauf geschwächt – leider 
keine andere Möglichkeit, als mit 41…Dd7 42. Kc2 
Da4 ins Remis durch Zugwiederholung abzu-
wickeln, was der Gegner natürlich freudig akzep-
tierte. 
Aus Angst vor den eventuellen Mattdrohungen mit 
Tf8/Lg7 verzichtete er auf z.B. 41…Dc4!, was der 
unbestechliche Computer sofort ausspuckt. Weiß 
hat keine Drohungen, z.B. 42.Tf8+ Kh7 43.hg7: 
Dd3 und Weiß wird in vier Zügen mattgesetzt 

(3,5:4,5).  
 
Diese knappe und unnötige Niederlage bedeutet höchstwahrscheinlich, dass der 
Landesligaausflug auf ein Jahr beschränkt bleibt. Nur ein Wunder bzw. zwei Siege 
gegen Bad Kötzting und SW Nürnberg in den abschließenden Kämpfen könnten den 
Abstieg noch verhindern. 
 
Frappierend ist bei Betrachtung der Einzelergebnisse die Schwäche mit den weißen 
Steinen. Während in den 28 Schwarzpartien immerhin 6 gewonnen und 12 remisiert 
wurden, gelangen mit Weiß bisher gerade einmal 3 Vollerfolge und 13 Remisen. 
Von den Einzelergebnissen ragt nach wie vor das Resultat von Spitzenbrett 
Alexander Kliche heraus, der mit 3,0 Punkten aus 7 Partien eine Turnierleistung von 
2245 erspielt hat. Daneben glänzen noch Ingolf Gernert mit 2165 und Konstantin 
Kunz mit 2152.  
Trotz dieser sechsten Niederlage im siebten Spiel hält man weiterhin den 9.Platz, da 
Mitaufsteiger Klingenberg ebenfalls kein Bein auf den Ligaboden bringt und weiterhin 
mit einen Punkt Rückstand hinter Kitzingen das Schlusslicht bildet. 



7. Runde Landesliga Nord 
 

Kitzingen  DWZ - SC Bamberg 1  DWZ 3,5:4,5 

 Kliche, Alexander 2124 - 1  Goehring, Karl-Heinz 2323 ½ - ½ 

Kannenberg, Karl-Heinz 2153 - 2  Plöhn, Heiko 2118 ½ - ½ 

 Kunz, Konstantin 2189 - 3  Krug, Stefan 2103 ½ - ½ 

 Basel, Matthias 2013 - 4  Strube, Frank 2102 0 - 1 

 Hanft, Michael 1989 - 5  Krauseneck, Peter, Prof. Dr. 2101 ½ - ½ 

 Kwossek, Georg 1999 - 6  Mittag, Ralf 2084 ½ - ½ 

 Gernert, Ingolf 2000 - 7  Mikuta, Alexander 1998 1 - 0 

 Degering, Florian 1984 - 8  Schwalbe, Gerhard 2029 0 - 1 
 
 
Tabelle nach 7 Runden 
 

Rang Mannschaft MPkt BPkt 

1. Puschendorf 12.0 - 2.0 34.0 - 22.0 

2. Kötzting 10.0 - 4.0 31.5 - 24.5 

3. Kelheim 10.0 - 4.0 30.0 - 26.0 

4. SK Schweinfurt 9.0 - 5.0 31.0 - 25.0 

5. Kulmbach 9.0 - 5.0 30.5 - 25.5 

6. SK Schwandorf 7.0 - 7.0 30.5 - 25.5 

7. SC Bamberg 5.0 - 9.0 29.5 - 26.5 

8. Nürnberg SW Süd 5.0 - 9.0 24.5 - 31.5 

9. Kitzingen 2.0 - 12.0 21.5 - 34.5 

10. Klingenberg 1.0 - 13.0 17.0 - 39.0 
 


